PT in der Alten Kirche
• die drei wichtigsten prakt.-theol. Schriften gehören in den Bereich der Pastoraltheologie:
· Gregor von Nazianz (4. Jh.): peri phygäs

· Johannes Chrysostomus (4./5. Jh.): peri hierosynäs

· Gregor der Große (6./7. Jh.): Liber regulae pastoralis

• Thema: Bürde und Würde des Priesteramtes
PT in Mittelalter, 

Reformation und Orthodoxie

Mittelalter
• wissenschaftstheoretischer Streit:
(a) Theologie als spekulative Wissenschaft (Thomas von Aquin)

(b) Theologie als praktische Wissenschaft (Dun Scotus, William von Ockham)

Reformation

• Luther: Heidelberger Disputation
· Ansatz bei theologia crucis
· „Wahre Theologie ist praktisch, und ihr Fundament ist Christus, dessen Tod im Glauben ergriffen wird“

Orthodoxie

• Theologie insgesamt als theologia practica
• erstes Programm der PT bei Voetius: Predigt, christliches Leben, Seelsorge, Kirchenleitung

• Synode von Dordrecht (1618): Einführung einer theologia practica für ältere Studenten

PT vom Pietismus bis Schleiermacher

Pietismus
• Forderung einer praxis pietatis aller Christen
• erstes Auseinandertreten von Theorie (= Theologie) und Praxis (=Frömmigkeit)
Aufklärung

• Hochschätzung der Praxis als handfest und nützlich
Schleiermacher

• F.D.E. Schleiermacher gilt als theoretischer Begründer der praktischen Theologie
• „Kurze Darstellung“:
· Theologie als positive Wissenschaft zur Leitung der Kirche
· notwendige Techniken werden als Kunstregeln ausgebildet
· PT als Krone (Bild vom Baum)

· PT als „Theorie der Praxis“
PT im 19. Jahrhundert

• Carl Immanuel Nitzsch
· PT mit Schwerpunkt in der Ekklesiologie

· seither integraler Bestandteil der Theologie als Wissenschaft
· eigentlicher Begründer einer wissenschaftlichen Gestalt der PT

• Theodosius Harnack
· Anschluss an Schleiermacher (Ziel: Erbauung)

· PT als „Wissenschaft von den Lebenstätigkeiten der Kirche, die diese behufs ihrer Selbsterbauung durch Verwaltung von Wort und Sakrament auswirkt“

• Ernst A. Achelis
· PT als Lehre von der Selbstbetätigung der Kirche zu ihrer Selbsterbauung
• Paul Drews
· Gegenzug zu Schleiermacher (empirische Begründung)

· Ergründung des Lebens der empirischen Kirche der Gegenwart

· Fordert eine doppelte PT: 
(a) für Studenten an der Uni
(b) für Geistliche im Amt
• Friedrich Niebergall
· Ermittlung der Situation des modernen Menschen als Adressaten der Botschaft mit Hilfe von religiöser Volkskunde, Psychologie, etc.

· Ziel: Erziehung zur lebendigen Gemeinde
· zwei Pfeiler für praktische Schriftauslegung und praktische Dogmatik: (1) der Geschichte entnommene Ideale und (2) gegenwärtige Wirklichkeit

PT im 20. Jahrhundert I
(kerygmatische Gestalt)

• K. Barths Ruf zur Sache der Predigt gegenüber den „sanften Auen“ der PT wurde besonders von Eduard Thurneysen aufgenommen
· Methodenfrage wurde zweitrangig (Wenn die Sache selbst in den Blick kommt, dann ergeben sich die Methoden von selbst)

• „Gemeinde unter dem Wort“ als prakt.-theol. Bewährung im Kirchenkampf: 
· „Barmer Theologische Erklärung“
· „Erklärung zur praktischen Arbeit“
· illegale Predigerseminare der Bekennenden Kirche

• Dietrich Boenhoeffer
· Finkenwalder Homiletik

· Schriften: „Nachfolge“ und „Gemeinsames Leben“

• Ernst Lange
· Impulse aus „Widerstand und Ergebung“ aufgenommen

· Experiment einer Ladenkirche als „Kirche für andere“
· Indigenisation: Inkarnation des göttlichen Wortes als Einwanderung in gesellschaftliche Verhältnisse und Lernprozesse

· Wendung zu Handlungsorientierung und Empirie bereits angebahnt

PT im 20. Jahrhundert II

(empirische Gestalt)

• Karl Wilhelm Dahm
· „Beruf Pfarrer. Empirische Aspekte“ von 1971
· empirische Wende der PT vollzogen

· funktionale Theorie des kirchlichen Handelns

· zwei Funktionsbereiche des kirchlichen Handelns in der Gesellschaft: (1) Darstellung und Vermittlung von grundlegenden Deutungs- und Wertsystemen; (2) helfende Begleitung in Krisensituationen und an Knotenpunkten des Lebens
• Gerd Otto
· empirische Aspekte mit Hilfe der kritischen Theorie der Frankfurter Schule neu reflektiert

· These: PT nicht Theorie des Handelns der Amtskirche, sondern kritische Theorie religiös vermittelter Praxis in der Gesellschaft

· Perspektivische Gliederung der PT durch Hermeneutik, Rhetorik, Didaktik, etc. 
· Weiterentwicklung zu einer PT des Subjekts bei Henning Luther
• Dietrich Roessler
· Ausgangspunkt: einzelne empirische Aspekte des kirchlichen, religiösen und gesellschaftlichen Erlebens der Gegenwart

· PT als Theorie über die Sachgemäßheit der Formen und Gestalten der Praxis angesichts des neuzeitlichen Christentums
· Drei Perspektiven: (1) der Einzelne; (2) die Kirche; (3) die Gesellschaft
· Definition: „PT ist die Verbindung von Grundsätzen der christlichen Überlieferung mit Einsichten der gegenwärtigen Erfahrung zu der wissenschaftlichen Theorie, de die Grundlage der Verantwortung für die geschichtliche Gestalt der Kirche und für das gemeinsame Leben der Christen bildet.“

PT im 20. Jahrhundert III

(spirituelle Gestalt)

• Rudolf Bohren 

· bringt die Pneumatologie für die Begründung der Predigt ins Spiel 

· skizziert eine PT als theologische Ästhetik, die als ganze in der Pneumatologie begründet ist
• Albrecht Grözinger
· PT als Kunst der Wahrnehmung

· PT sowohl als Wissenschaft wie auch als Kunst begriffen

· Neue Aufgabenfelder durch die Begegnung von PT und Kunst

• Martin Nicol
· Predigt als Kunstwerk ästhetisch verstanden

· Entwurf einer dramaturgischen Homiletik
• Manfred Josuttis
· PT vom dritten Artikel her neu konzipiert

· Thema der PT: Religion als Begegnung mit dem Heiligen
· Methodisch verfügbare Seite der Heiligung: Segnen, Salben, Beten, etc.

Zusammenfassung (Möller)

• Weg der PT führt von den „sanften Auen“ liberaler Methodenfragen zu den steilen Wänden einer Theologie der Krisis. PT als Anwendungswissenschaft der dogmatischen Theologie mit dem Ruf zu einer theologischen Existenz im Zeichen der Christologie.
• Die empirische Wende führte seit 1968 zu einer PT als Handlungswissenschaft, die das Gespräch mit den Humanwissenschaften suchte und sich ihrer Methoden bediente, um dem Ruf nach theologischer Kompetenz zu genügen.
• Auf dem Weg zur spirituellen Gestalt wurde die PT zur Wahrnehmungswissenschaft. Im Gespräch mit Schriftstellern und Dichtern wird versucht jede authentische Erfahrung aufmerksam wahrzunehmen, die der Theologie helfen kann, in geistlicher Präsenz zu einer Erfahrung mit der Erfahrung zu kommen.












